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GESCHÄTZTE KOLLEGINNEN 
UND KOLLEGEN,

im letzten Energizer haben wir bereits über 
die Notwendigkeit einer Transformation 
speziell in unserem Geschäftsfeld Energy 
Systems berichtet. Um es klar auszudrücken: 
mit einfachen Armaturen und Klemmen 
für die Energieübertragung und -verteilung 
werden wir die Zukunft an einigen Stand-
orten und in Teilen der Knill Energy Gruppe 
nicht mehr bewältigen können! Daher 
müssen wir jetzt handeln und all unsere 
geistigen und finanziellen Kräfte in das 
Finden neuer Systeme, neuer Services oder 
neuer Geschäftsmodelle stecken. Ein Projekt 
zur Kommerzialisierung von gewonnenen 
Daten aus Sensoren wird gemeinsam mit 
externen Partnern im Frühjahr gestartet, ein 
anderes zur Reduktion von Fehlerquellen bei 
Installationen und viele weitere sollen durch 
intensive Gespräche mit unseren Kunden 
gefunden und entwickelt werden. Die Frage 
dazu muss einfach lauten: Was benötigen 
unsere Kunden in Zukunft, um ihr Geschäft 
einfacher und sicherer zu gestalten?
 
Aktuell dreht sich natürlich alles rund um 
das COVID-19. Täglich ändern oder ver-
schärfen sich die Maßnahmen in nahezu 
allen Ländern dieser Welt. Abgesehen 
davon, dass es hoffentlich in unserer ge-
samten Knill-Gruppe zu keinem Infektionsfall 
kommt, müssen wir mit folgenden Auswir-
kungen auf unseren Betrieb rechnen: erheb-
liche Umsatzeinbußen aufgrund von nicht 
möglichen Kundenabnahmen, Verschiebun-
gen von Projekten und der angespannten 
gesamtwirtschaftlichen Situation; Verzöge-
rungen bei Lieferanten; fehlende Mitarbeiter 
aufgrund von Kinderbetreuung, Krankheits-
verdacht (Quarantäne) oder Krankheit.
 
Trotz dieser schwierigen Situation möch-
te ich mich jedoch schon jetzt bei allen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für ihre 
Bereitschaft trotzdem zu arbeiten, sei es 
weiter in den Unternehmen oder sei es an 
bestens vorbereiteten Heimarbeitsplätzen, 
bedanken. Weiters bedanke ich mich auch 
bei all denjenigen, die in kürzester Zeit für 
die Sicherheit und Gesundheit im Unter-
nehmen und zu Hause gesorgt haben. Ihr 
alle tragt dazu bei, dass hoffentlich jeder 
Mitarbeiter, jede Mitarbeiterin der Knill 
Gruppe (aber auch sonst jeder Mensch!) 
und so unser Unternehmen weiter gesund 
bleiben. Dies zeigt, dass wir auch solche 
Krisen leicht überstehen können, wenn wir 
zusammenhalten!

Christian Knill

EDITORIAL

Alle 15 Minuten liefern die Sensoren wichtige Messdaten zu 
Seiltemperatur, Stromspannung und Phasenwinkel.

Die Montage der drei Aclara Sensoren erfolgte 
innerhalb einer halben Stunde mittels Hubsteiger.

BUSINESS

SPANNENDES 
PILOTPROJEKT: 
ACLARA-SENSOREN

Die Sensoren wurden auf einer 20-kV-Leitung 
mit blankem Leiterseil montiert. Die Leitung 
ist ganz in der Nähe des Mosdorfer-Stand-
ortes, nämlich am Stadtrand in Weiz. Dies 
hat den Vorteil, dass dieses Pilotprojekt auch 
anderen Kunden leicht gezeigt werden kann. 
Der Einbau der drei Sensoren mittels Hub-
steiger wurde gemeinsam mit Energienetze 
Steiermark in Weiz durchgeführt und dauer-
te etwa eine halbe Stunde. Hierzu wurde die 
Leitung abgeschaltet. Von den Monteuren 
gab es hinsichtlich Handhabung und Monta-
gedauer positives Feedback: „Kinderleicht!“

Neben den Monteuren waren Hr. Roman 
Maier (Projektleiter, Energienetze Steiermark) 
und Wolfgang Troppauer (Technical Director, 
Mosdorfer; Managing Director, OTLM) und 
auch zwei Repräsentanten von Aclara bei der 
Montage zugegen. Rund ein halbes Jahr hat 
die Geschäftsanbahnung des Pilotprojekts ge-
dauert. Diese Zeit umfasst alles vom Erstkon-
takt über die Vertragserrichtung, das Warten 
auf die Abschaltung der Leitung bis zur finalen 
Montage und Inbetriebnahme der Sensoren.

Planmäßig soll das Pilotprojekt nun ein Jahr 
laufen, währenddessen werden Daten ge-
sammelt. Es wird im 15-Minuten-Takt gemes-
sen und die Daten werden im Stundentakt 
an den Mosdorfer Server geschickt. Der 
Datentransfer funktioniert dabei über das 
Telefonnetz. Bei diesem Pilotprojekt kommt 
eine umfangreichere Messvariante zum 
Einsatz, weil Seiltemperatur, Stromspannung 
und auch Phasenwinkel gemessen werden. 
Mosdorfer/OTLM überwacht und bewertet 
die Messdaten, der Kunde Energienetze 
Steiermark erhält monatlich einen Bericht. 

Läuft das Pilotprojekt gut und ist der Kunde 
auch mit der Datenauswertung zufrieden, 
dann gibt es die Möglichkeit, dass die 
Sensoren nach diesem einen Jahr übernom-
men werden. Die Kollegen von Aclara waren 
begeistert vom ersten Pilotprojekt und damit 
den allerersten installierten Aclara-Sensoren 
in Österreich.

Wo ist nun der Unterschied zu unserem 
OTLM-Sensor?
Der Aclara-Sensor ist sozusagen eine ab-
gespeckte Variante, denn er kommt nur für 
Spannungsebenen von 1–65 kV zum Einsatz. 
Also in jenem Bereich, in dem der OTLM-
Sensor, der für die Hochspannung konzipiert 
ist, nicht angewendet werden kann. Der 
Aclara-Sensor ist nämlich so aufgebaut, dass 
er sich schon bei geringen Strömen der Lei-
tung selbst speist. Der OTLM-Sensor benötigt 
hierfür mindestens 65 A. Aclara- und OTLM-
Sensor ergänzen sich somit perfekt und wir 

können unseren Kunden das Leitungsma-
nagement in der Nieder- und Mittelspannung 
sowie in der Hochspannung anbieten.

Die Aclara Sensoren für das 
Leitungsmanagement zwischen 1-65 kV

Wie schon in der letzten Ausgabe berichtet ist Mosdorfer seit vorigem 
Jahr autorisierter Vertriebspartner von Aclaras Stromnetz-Monitoring-
Sensoren für Kunden in Europa. Jetzt konnte Mosdorfer/OTLM das 
erste Pilotprojekt der Aclara Sensoren mit dem Kunden Energienetze 
Steiermark starten.


